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Die „Bremen"

Der Szesilflllg -er „Bremen"
Einzelheiten über den Transozeanflng '

Quebec, 16 . Aoril . Den beiden Fliegern , die mit einem kana¬
dischen Flugzeug Sonntag nachmittag zwischen S und S Uhr glück¬
lich in Greenly Island gelandet find , ist es inzwischen gelungen,
den Kontakt mit der Bremenbesatzung herzustellen. Gleichzeitig
treffen jetzt aus Vlancsablom , der nächsten Telegraphenstation in
der Nachbarschaft von Greenly Island , Einzelheiten über den
Flug der „Bremen " ein . Darnach war durch Nebel und Tempe-
raturwechsel das Vorwärtskommen der „Bremen "-Flieger so sehr
erschwert worden , daß der Brennstoff nahezu erschöpft war und
fie fast die Hoffnung aufgegeben batten , als sie Land sichteten,
das sie für Neufundland hielten . Um 5 .30 Uhr Freitag nach-
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mittags wurde der Beschluß gefaßt , auf einem kleinen See , den
die Flieger erblickt hatten , zu landen . Da aber die „Bremen"
nicht für eine Landung auf dem Eise ausgerüstet war , brach
trotz aller beim Niedergehen geübten Vorficht das Flugzeug beim
Aufsehen durch die Eisfläche des Sees , wobei das Hinterteil
beschädigt wurde . Während der ersten 30 Stunden nach dem
Start war der Flug günstig verlaufen . Schließlich hatten sich die
Meger aber wegen Nebels und Dunkelheit entschließen müssen,
in ganz geringer Höhe zu fliegen . Der Kompaß soll versagt
haben. Die Besatzung der „Bremen " rühmt die freundliche Auf¬
nahme und große Hilfsbereitschaft , die fie bei den wenigen Be¬
wohnern der Insel gefunden hat.

Die Vorbereitungen des „Bremen"-Fluges
Berlin , 16. April. Diplomingeneur Schinzinger von

den Zunkersflugzeugwerken , der in Baldonel die tech¬
nischen Vorbereitungen für den Start der „Bremen " ge¬
leitet hatte, machte heute nachmittag vor Vertretern der
Presse noch einige nähere Mitteilungen zum Ozeanflug.
Danach hatte die „Bremen " ein Eesamtfluggewicht von
3685 Kilo . Das Leergewicht der Maschine betrug 1350
Kilo, dazu kamen dann 1932 Kilo Benzol , 135 Kilo Oel,
ferner das Gewicht der Besatzung mit 250 Kilo und Pro¬
liant etc. mit 18 Kilo . Mit welch schweren Widrigkeiten
das Flugzeug zu kämpfen hatte, geht am besten daraus
Hervor, daß der Aktionsradius, der theoretisch auf 7000

Kilometer berechnet war , praktisch nur gut 3500 Kilometer
ausmachte . Unter den Faktoren , die das Unternehmen
trotzdem zum Gelingen führten , spielt das Vertrauen der
Flieger in die Maschine und die bis ins kleinste gehende
Vorarbeit eine erhebliche Rolle . Zur Navigation dienten
Hauptmann Köhl drei Kompasse, ferner die Stellung der
Sonne und der Gestirne . Da die Startbahn in Baldonel
nur provisorisch angelegt und durch drei Wochen Regen¬
wetter völlig aufgeweicht war , brauchte die Bremen 1300
bis 1350 Meter Anlauf , während sie auf der Startbahn
in Dessau im vorigen Jahre bereits nach etwa 500 Meter
in der Luft war . Die Hauptschwierigkeit aber war die
Wetterfrage , weil es schwer ist, für eine so lange Zeit
sichere Voraussagen zu geben. Hauptmann Köhl hat übri¬
gens die Absicht , über die Erfahrungen des Fluges genaue
Darlegungen zu geben und in Fachkreisen sieht man hierin
den praktischen Hauptwert des ganzen Unternehmens , weil
damit Unterlagen für die weitere Entwicklung des Ozean¬
flugwesens geschaffen werden.

Sie Hilfe fiir die Breme«
Flugzeuge auf Greenly Island gelandet — Der Flug der „Bre¬

men" nach Quebec
Quebec, 16-Avril . Einer hier eingetroffenen Meldung zufolge ist

das kanadische transkontinentale Luftverkehrsflugzeug , das am
Samstag abend die Murray -Bucht verlassen hatte und zu einer
Notlandung auf Saven Island gezwungen worden war , am
Sonntag abend wohlbehalten an seinem Ziele , der Erennly-
Jnsel eingetroffen.

Der „Montcalm " im Eis stecken geblieben
Ottawa , 16. April . Das Marmedepartement hat eine drahtlose

Mitteilung von dem nach der Ereenly -Jnsel unterwegs befind¬
lichen Regierungsdampfer Montcalm erhalten , die besagt, daß
das Schiff auf ein Eisfeld getroffen sei, und daß der Südwind,
der den Kanal zwischen dem Treibeis und der Küste geschlossen
hat , den Dampfer am weiteren Fortschreiten verhindert . Das
Schiff suche einen sicheren Ankerplatz für die Nacht. Wenn sich die
Wetterbedingungen nicht ändern , so dürfte die Ankunft der
Montcalm bei der Ereenly -Jnsel sich auf unbestimmte Zeit ver¬
zögern.

Weitere Hilfsmaßnahmen
Neuyork, 16. April . Der zum Fluge nach Greenly Island ge¬

startete „Duke Schiller " mußte infolge schlechten Meters auf der
Insel Seven Island landen . Auch verschiedene grobe amerika¬
nische Zeitungen haben den Versuch unternommen , mit Flug¬
zeugen Greenly Island zu erreichen. Die Flugsachverständigen
weisen nach wie vor darauf hin , daß das Wetter an der Küste
von Labrador sehr schlecht ist und ein Flug nach Greenly Island
mit großen Gefahren verbunden sei.

Weiterflug der „Bremen" nach Quebec geplant
Neuyork» 16 . Avril . Entgegen der Meldung von „Neuyork

Herald, , stellt sich jetzt heraus , daß sich doch Cuifiner und Schiller
an Bord des auf Greenly Island eingetroffenen Flugzeuges be¬
finden . In Flugkreisen wird der Flug nach Greenly Island als
außerordentlich tüchtige Leistung bewertet . Die Blätter heben
hervor , daß die jetzt auf der Ereenly -Jnsel versammelten Flieger
während des Weltkriegs für verschiedene Länder gekämpft haben.
Nachdem die anderen nach der Ereenly -Jnsel aufgestiegenen
Flieger durch das Wetter zur Umkehr gezwungen worden waren,
ist für Montag morgen die Absendnng eines weiteren Flugzeuges
mit Presseberichterstattern und Photographen geplant . In diesem
Falle wäre der Besatzung der „Bremen " die Möglichkeit gegeben,
auf die beiden Flugzeuge verteilt nach Quebec zu fliegen . In den
spärlichen Nachrichten, die inzwischen von Greenly Island nach
Qubec gelangt sind , wird jedoch angedeutet , daß die Ozeanflieger,
bald , d. h. in 1—2 Tagen auf dem eigene« Flugzeug zu starten
beabsichtigen, obwohl noch nicht klar ist, ob bis dahin der not¬
wendige Brennstoff eingetrofsen und die Reparatur ausgeführt
sein kann.

Glückwünsche an die Flieger
Berlin , 16. Avril . Die Freude über die glückliche Ankunft der

Flieger in Amerika kommt in einer langen Reihe von Glück¬
wunschtelegrammen und Kundgebungen aus der ganzen Welt
zum Ausdruck. Präsident Coolidge hat die Flieger und den:
Reichspräsidenten beglückwünscht , Staatssekretär Kellogg hat an
die Flieger , an Stresemann und an den irischen Präsidenten
telegraphiert ; der König von England bat an den deutschen Bot¬
schafter in London einen Glückwunschbriefgeschrieben; der irische
Ministerpräsident telegraphierte den Fliegern ; der österreichische
Bundespräsident Sänisch drahtete an Hindenburg , der kanadische
Ministerpräsident an die Flieger , ebenso der kanadische Arbeits¬
minister im Namen der irischen Kanadier . Die beiden amerika¬
nischen Flieger Byrd und Lhamberlin , die voriges Jahr den
Flug in umgekehrter Richtung gemacht haben , beglückwünschten
das deutsche Volk. Köhls Frau funkte ihrem Mann : „Ich habe es
gewußt . Dein Peterle .

"

Telegramm der Bremenüesatzung an den Reichspräsidenten
Berlin , 16. Avril . Hauptmann a . D . Köhl und Baron v . Süne-

feld haben an den Reichspräsidenten nachstehendes Telegramm
gerichtet, das sich mit dem Glückwunschtelegramm des Reichsprä¬
sidenten gekreuzt hat : Nach glücklich mit Gottes Hilfe beendetem
eisten Ost—Westflug hat deutsches Flugzeug „Bremen " Zwischen-
landung in Greenly -Jsland auf amerikanischem Kontinent vor¬
genommen . Zugleich im Namen unseres irischen Kameraden Fiv-
maurice entbieten wir Eurer Exzellenz eherbietige Grübe . i

Me ReuqM Köhl erwartete
Dange Stunden in Mitchellsield

Zehn Stunden hindurch hat man s. Zt . in Berlin Chambertin
ermattet , lieber zehn Stunden harrte in Neuyork die Masse aus,,
um Zeuge der Landung Köhls zu sein . Die Anteilnahme an denn
Schicksal der deutschen Flieger war gewaltig . Kein Drama könntes
spannender verlaufen als der 13 . April in Neuyork , an dem man
von nichts anderem sprach , als von dem mutmaßlichen Verlauf des
Fluges der Deutschen . Es war ein nervenaufreibender Tag fürs
alle die, die an dem Schicksal Köhls , Hünefelds und Fitzmaurices
persönlichen Anteil nahmen.

Schon am frühen Morgen um acht Uhr waren die Reporter und)
Berichterstatter der amerikanischen Blätter und die deutsche Presse
vollzählich auf dem Mitchellsield eingetroffen. Ein blendend schöner
Tag schien das Unternehmen der Flieger zu begünstigen. Die An¬
teilnahme der Bevölkerung war deswegen besonders groß, weil
zwei in Amerika besonders stark vertretene Nationalitäten , nämlich
Deutsche und Iren , den Flug der „ Bremen " als eine persönliche.
Angelegenheit auffaßten.

Aber die Hoffnungen , daß man von der „ Bremen " bald Nach¬
richten erhalten werde, sollten sich nicht erfüllen. Um halb neun
Uhr gab es beinahe eine Sensation , als ein Flugzeug , das wie dis
„Bremen " aussah , sich in raschem Fluge dem Mitchellsield näherte.
Aber es war noch viel zu früh am Tage , als daß selbst bei gün¬
stigstem Verlauf des Fluges es die Deutschen sein konnten . Die
Lösung des Rätsels ergab sich bald . Die Insassen des Flugzeugs
waren Frl . Funkers , Erhard Funkers und der Pilot Scherer, die
erklärten , falls sich Herausstellen sollte , daß die „ Bremen " eine
Notlandung vornehmen müßte, sie sofort aufsteigen würden , um
Ersatzmaterial heranzuschaffen. Doch der gute Wille aller derer, die
den um die Sturmgewalten Kämpfenden zu helfen bereit waren»
sollte leider keine Betätigung finden . Stunde um Stunde verrann,
ohne daß eine einzige authentische Nachricht eintraf . Schon wurde
eine Flugstaffel bereitgestellt, um den Fliegern entgegenzufliegen,
um sie gegebenenfalls zu suchen. Aber wohin sollten sie aufsteigen?
Inzwischen war es elf Uhr geworden. Das Begrüßungskomitee
hatte sich auf dem Mitchellsield eingefunden. Als Vertreter der deut¬
schen Regierung erschien Botschaftsrat Kiev . Die inzwischen ein¬
gelaufenen Nachrichten berechtigten leider zu keinem Optimismus.
Gegen 12 Uhr hieß es, die „ Bremen, , sei bei Lockepott in Neu-
Schottland gesichtet worden. Aber trotz sofort einsetzender Recher¬
chen konnte ein einwandfreie Bestätigung dieser Nachricht zunächst
nicht erlangt werden. Hatte bis dahin der Zustrom nach dem
Mitchellsield keine besonders auffälligen Ausmaße angenommen
(es mögen etwa um 12 Uhr 2000 Menschen anwesend gewesen
sein) , so trugen die letzten Meldungen dazu bei , Neuyorks Ve-
völkerung zu veranlassen, nach dem Mitchellsield hinauszupilgern.
Ein gewaltiger Massenstrom setzte ein. Extrazttge muhten eingelegt
werden. In kurzer Zeit , bis etwa 2 Uhr mittags , hatte sich die
Zahl der Wartenden vervierfacht.

Wer jeinals einen Fliegerempfang mitgemacht hat , weiß, wie
häufig die Stimmung der ausharrenden Menge wechselt . Man-
sucht sich auf irgendeine Weise die Zeit zu vertreiben, wartet sehn¬
süchtig auf neue Nachrichten, die immer noch nicht kommen wollen.
Fieberhaft arbeiten sämtliche Telegraphenbüros . Die Erörterungen,
ob es den Deutschen gelungen sei , den Ozean zu bezwingen, nehmen
immer pessimistischere Formen an , obwohl noch kein Grund zu
ernsten Besorgnissenvorliegt . Zwischendurch wieder einige Freuden¬
nachrichten . Die „Bremen,, , so wird gemeldet, ist in Hartford
(Connecticut) gesichtet worden , und als eine Viertelstunde später
die Nachricht eintrifft , ist man gewiß, daß es die Deutschen sind.
Sofort eingeleitete Nachforschungen ergaben, daß eine amtliche Be¬
stätigung der zuletzt eingetroffenen Nachrichten nicht erhalten wer¬
den konnte . Neue Zweifel, neue Befürchtungen, die sich nach der
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Hochstimmung der letzten Minuten fast tu Bestürzung umwandelt.
Inzwischen ist die Zelt des Neuyorker Büroschlusses herangekom¬
men, und nun setzt erst der ganz große Andrang nach Mitchellfield
ein. Peber 20 000 Menschen sind auf den Flugplatz von Neuyork
geeilt, um die Flieger zu erwarten . Me Behörden sind vollzählig
versammelt. Niemand wagt das Wort „überfällig" auszusprechcn,
aber immer ernster wird die Rechnung der Tausenden, die wissen,
daß, falls nicht innerhalb weniger Stunden eine Nachricht von den
Fliegern kommt, sie verloren sind . Denn der Brennstoff geht zur
Neige. Sie sind bald mehr als 36 Stunden in der Luft.

Immer tiefer sinkt die Hoffnungslosigkeit. Gegen Abend beginnt
der Abmarsch der Tausende. Nur die gewaltigen Scheinwerfer von
Mitchellfield erhellen in regelmäßigen Kreisen das Flugfeld . Die
Einzigen außer den Flucwlatzbeamten, die untentwegt ausharren,
sind die Pressevertreter. Man spricht nicht mehr laut miteinander.
Es ist 7 Uhr abends geworden. Man hat über zehn Stunden
gewartet . Wenn nicht noch ein Wunder geschieht, sind die Deut¬
schen verloren. Hat der unermeßliche Ozean wieder neue Todes-
»pfer gefordert?

Aber plötzlich ist das große Wunder da. Im Augenblick größter
Abspannung , tiefster Hoffnungslosigkeit trifft wie eine Bombe die
Nachricht ein , daß die „Bremen" 19,06 Std . amerikanischer Zeit,
L. h. 1,06 Std . europäischer Zeit , also nach Mitternacht, bei
Hreenly Island , in der Straße von Belle Island , gelandet sei.
Von dem Begeisterungstaumel, der auf diese Nachricht hin einsetzte,
kann man sich kaum eine Vorstellung machen . Die letzte authentisch
verbreitete Nachricht lautete: Der Benzinvorrat der „Bremen" muß
aufgebraucht sein , man muß auf das Schlimmste gefaßt sein . Und
nun sind sie gerettet, haben den Ozean im Flug bezwungen, haben
als Erste einen Non-stop -Flug von Osten nach Westen durchgeführt.

So verlief der 13 . April auf dem Mitchellfield.

Tie 5Ort der „AM"
Berlin , 16 . April . Das Luftschiff „Jtalia " stieg am Sonntag

2 .05 Ubr auf dem Flugplatz in Mailand auf und nahm zugleich
östlichen Kurs nach Padua , wo es S .30 Uhr gesichtet wurde. Nach¬
dem während der Nacht die Funkverbindung unterbrochen war,
äcn chte es 12.10 Uhr 10 Kilometer südlich von Wien auf . Das j
ftst nicht verwunderlich bei der herrschenden tiefen Bewölkung s
und dem alpinen Charakter der Gegend, wo das Luftschiff öfters j
lties in die Täler herabgehen und deshalb lange Zeit die Antenne ^
jeinziehen muhte. Um 4 Uhr nachmittags wurde Brünn passiert, i
sDic folgende Ueberquerung der Sudeten stellte an das Luftschiff j
-und die Besatzung besonders große Anforderungen , da die Wet - ,
Uerbedingungen sehr schlecht wurden und zum Teil sogar Es - f
Witter auftraten . Es ist daher erklärlich, daß sich die Fahrt ver- z
»ögerte und das Luftschiff erst gegen 8 Uhr abends in Ober - s
Schlesien auftauchte, wo es mehrere Schleifen fuhr . Um 11 llbi !
znachts nahm das Luftschiff , nachdem es kurze Zeit über dem s
Flugplatz in Gleiwitz gekreist batte , Fahrt über Oppeln nach l
Wreslau .

' s
Die Landung »

Stolv (Pommern ) , 18 . Avril . Um 8.35 Uhr früh ist das Luft - i
schiff „Jtalia " glatt gelandet . Das Wetter war sehr günstig, fast ;
Windstill. j

Die Landung der „Jtalia " erfolgte glatt ; 13 Minuten vor 8 !
silhr konnte das Luftschiff in die Halle gezogen werden. General !
Mobile und die Besatzung wurden begrüßt von den Herren !
Ministerialdirigenten für Luftfahrwesen im Reichsoerkehrsmini - i
sterium Brandenburg , vom Regierungspräsidenten Cronau und !
»om Oberbürgermeister Hasenjäger-Stolv . ,

Bei der Landung der „Jtalia " stand General Nobile , als die ;
Handel den Boden berührte , sehr ermüdet aussehend, aber lächelnd !
an der Tür , neben sich seinen frierenden kleinen Terrier . Er i
äußerte sich außerordentlich befriedigt über die Art , in der sich !
das Luftschiff trotz des furchtbaren Wetters » das besonders in der !
Gegend der Weißen Karpathen sehr stürmisch gewesen sei , in s
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unuegon - nscursscumr ounc«
( 47. Fortsetzung.)

„Kind , Kindl Was macht ihr für Sachen !" Er zog ihren
Kopf an sich , küßte sie erst aus die Stirne und dann auf die
Wange . „Ich habe einen halben Schlaganfall gekriegt , als
man mir die Geschichte gestern Nacht nach Berlin telepho¬
nierte . Das ganze Adlon habe ich auf den Kopf gestellt, vom
Liftjungen angefangen bis hinauf zum Chef , um Gewißheit
zu bekommen , wie weit es fehlt ! — Nett sieht es aus ! Wirk-
lnh sehr nett ! Wie die Zerstörung Jerusalems ! Alles gründ-
Ach ! — Na , laß nur den Krempel , Kindchen ! Ich nehm
dich natürlich mit nach Spiegelhütte . Was willst du denn
hier in dem Durcheinander ?" — Er gewahrte Bergmann»
der etwas abseits mit dem Verwalter Bomhart sprach und
tat einen befriedigenden Atemzug . „Der Direktor wirft die
Kiste schon , daß sie nicht schief zu liegen kommt . Für so
was hat er das Zeug . Na , und versichert bist du ja auch ganz
schön . Jedenfalls bauest du dieses Mal ganz anders , als es
vor einem Jahrhundert unser Großvater gemacht hat . Ich
habe es ja schon immer gejagt , dieses vermaledeite Holz-
gerümpel brennt wie Zunder .

"
„Onkel !" Maria schluckte vergeblich an ihren Tränen . Sie

rollten ihr ununterbrochen über die Wangen und blieben in
den Mundwinkeln haften wie glänzende Tropfen.

„Bist noch ein wenig verschreckt, Kindchen , na ja , das gibt
sich wieder . Aber Recht Hab ich doch , diesmal bauest du aus
Stein . Groß , licht , hoch und luftig , wie ich

' s gemacht habe.
Kostet ein bißchen mehr , aber Steine hat das Feuer noch
nie so gefressen wie Holz. — Bis zum Sommer steht die
Hütte wieder . "

„Ich habe nicht im Sinne , sie wieder aufzubauen , Onkel .
"

„Wie ? Was ? " Kommerzienrat Molton behielt den Mund
offen . „Du bist wohl glattweg verrückt, Mädel ? — Nimmer
emfbauen ? — Ja , was denn sonst?"

Maria hatte nichts als ein Achselzucken.
„Und die Leute ? " fragte er belustigt.
„Die müssen eben sehen, daß sie anderweitig unter¬

tommen .
"

„Ach so ! " — Er stapfte neben ihr durch den Schnee , klet¬
terte über die Terrasse und trat mit ihr in das Zimmer,
has als einziges vom Herrenhause noch bewohnbar geblieben
war . Mit seinem schweren Schritt ging er zuerst nach d . m

jeder Beziehung bewährt habe . Er sei außerordentlich stolz auf
das Schiff und habe das feste Zutrauen , daß die Nordvolsabrt
ein Erfolg sein werde. Sowohl die Motoren , als auch die Instru¬
mente hätten trotz des Gewitters glänzend gearbeitet . In Elei-
witz, fuhr der General fort , riet die Leitung des Flugplatzes uns
wiederholt , dort zu landen . Wir waren aber entschlossen , die

'Fahrt fortzusetzen . Da wir die Orientierung verloren baten,
mußten wir in der Gegend von Gleiwitz zwei Stunden kreuzen,
Ms wir auf drahtlosem Wege aus Lindenberg und Prag Infor¬
mationen eingebolt hatten . Wirkliche Gefahr bestand für das
L̂uftschiff nur während der Zeit , wo wir die Eewitterzone in
Ŝchlesien passieren mußten . Die Besatzung hat sich ausgezeichnet

«bewährt . General Nobile bat Anweisung gegeben, ohne besondere
Normalitäten jedermann zur Besichtigung des Luftschiffes zuzu-
sßassen, unter der Voraussetzung , daß nicht geraucht '" ' ' d.

Längerer Aufenthalt der „Jtalia " in Stolp
Berlin » 16. April . Wie eine hiesige Korrespondenz

berichtet , wird man in den nächsten Tagen in Stolp , nach¬
dem die Reparaturen an dem Polarluftschifs beendet sind,
mit der Nachfüllung des Gases beginnen . Die erforder¬
lichen Vorbereitungen hierzu sind bereits getroffen.
Immerhin dürfte es noch 8— 10 Tage dauern , bis die
„Jtalia " wieder vollkommen flugbereit ist . General
Nobile will dann zunächst einige größere Probefahrten
ausführen , so daß der Abflug zu der Polarexpedition nicht
vor dem 8 . oder 10 . Mai erfolgen wird.

Empfangsabend zu Ehren General Nobiles im
Stolper Rathaus

Stolp , 16 . April . Anläßlich der Ankunft des Generals
Nobile hatte die Stadt Stolp zu heute Abend im Festsaale
des Rathauses die Offiziere der „Jtalia " und die Wissen¬
schaftler der Expedition eingeladen . Namens der Reichs¬
regierung und der preußischen Staatsregierung entbot
Ministerialdirektor Brandenburg -Berlin Grüße und
Glückwünsche des Reiches und Preußens der kühnen
Besatzung.

Neues vom Tage
Der Reichswahlvorschlag der Deutschen Bolkspartei

Berlin , 16. April . Die Spitzenkandidaten des Reichswahl-
vorschlages der Deutschen Volkspartei , der veröffentlicht
wurde , sind : 1 . Reichsminister Dr . Stresemann , 2 . Reichs¬
minister a . D . Dr . Scholz , 3 Reichsminister Dr . Curtius und
4 . Geheimer Justizrat Professor D . Dr . Kahl . An 15 -, eben¬
falls noch aussichtsreicher Stelle , steht Dr . Keinath.
Ablehnung des Schiedsspruches im Ruhrbergbau durch sämt¬

liche Bergarbeiterverbände
Essen , 16 . April . Nachdem der Schiedsspruch vom Gewerk¬

verein Christlicher Bergarbeiter Deutschlands und vom Ge¬
werkverein Hirsch-Duncker abgelehnt worden ist , haben
nunmehr auch der Alte Bergarbeiterverband und die Pol¬
nische Berufs -Vereinigung den Schiedsspruch abgelehnt . So¬
mit haben sämtliche vier Bergarbeiterorganisationen den
Schiedsspruch abgelehnt.
Ablehnung des Schiedsspruches im Ruhrbergbau durch dev

Zechenverband
Essen , 16. April . Wie wir hören , hat der Zechenverband

den Schiedsspruch über die Arbeitszeit und die Löhne ab¬
gelehnt . Er wird in einer längeren Erklärung noch aus¬

großen Kachelofen und wärmte sich Rücken und Hände . Aber
es litt ihn nicht lange auf einem Fleck. „Weißt du , Kindchen,
daß ich dich bis heute für ein ganz verdammt gescheites
Frauenzimmer gehalten habe . — Du brauchst gar nicht dar¬
über zu lächeln . Wirklich nicht !" Er ließ die Knöchel seiner
Finger springen , daß sie ein leises, knackendes Geräusch von
sich gaben . „Aber wie du vorhin sagtest , du wolltest nicht
mehr aufbauen , habe ich erkannt , daß du doch nur ein
dummes Mädchen bist. — Jawohl , ein großes , dummes,
kleines Mädchen ! "

„Onkel , wozu soll ich denn noch einmal anfangen ?"

„Hast du etwa schon einmal, " fiel er ihr in die Rede . „Ich
dachte , dein Vater selig, hat die ganze Geschichte hier ge¬
deichselt, und du als sein einziges Kind brauchtest dich nur
hereinzusetzen .

" Er tupfte ihr mit dem Taschentuch die
Tränen von den Wangen . „Such dir einen Mann , Marie-
chen! Einen anderen Rat weiß ich nicht .

"

Er erschrak, als sie sich ihm mit einem wilden Laut an
die Brust warf . „Hm , Kindchen , hm !" er räusperte sich und
legte seinen Arm um ihren schlanken Körper . So ein Mädel
war doch kein Junge ! Ein Weib brauchte immer etwas zum
Liebhaben . War 's kein Mann , dann einen Hund oder eine
Katze oder sonst irgendetwas Lebendiges . Und das Kind,
d-e Maria » die war nun einmal in den Jahren , wo die
Frauen sich ein andersgeschkechtliches Wesen zur Ergänzung
suchten.

Bis jetzt war sie ja recht tapfer ihren Weg gegangen und
hatte ihren Mann gestellt. Aber der Streik und dann das
bißchen Feuer hatten an ihren Nerven gerüttelt , wie an
einem jungen Pflaumenbaum . „Es wird wieder , Marie-
chen! — Es wird wieder, " tröstete er und fuhr ungeschickt
über ihr leuchtendes Blondhaar.

„Was Hab '
ich denn verbrochen , Onkel, daß ich kein Glück

im Leben finden darf ? "
„Kein Glück im Leben ?"
„Die Mutter Hab ich nie gekannt ! Vater ist tot und nun

auch der Mann , den ich liebte ! "
Es riß den Kommerzienrat einen Schritt zurück. Er hatte

es nicht für möglich gehalten , aber nun , da sie es selbst sagte,
mußte es wohl stimmen , was ihm der alte Hausarzt berichtet
hatte . „Das Fräulein Nichte wird den Brand wohl bald
verwunden haben , das andere allerdings wird schwerer zu
vergessen sein." Und als er wissen wollte , was dieses andere
war , hatte er ihm erzählt , was die Leute sprachen . „Marie-
chen," seine Stimme war nun ganz Wärme und Mitleid,
„ ist das der Mann gewesen , von dem du mir damals sagtest,
daß es soviel als aussichtslos sei?"

Sie nickte und hielt noch immer ihr Gesicht gegen seine
Schulter gepreßt-

s führlich begründen , weshalb der gefällte Schiedsspruch bei
i der durch das Schmalenbach -Gutachten bestätigten überaus
! schwierigen Lage des Ruhrbergbaues undurchführbar ist.
s Eintreffen von Bölkerbundssachverständigen in Szent
? Gotthardt
- Budapest , 16 . April . Die Mitglieder des vom Dreieraus-
! schuß des Völkerbundes eingesetzten Komitees sind Sonntag
» nachmittag in Szent Gotthardt eingetroffen , wo sie von den
i Vertretern der ungarischen Staatsbahnen und den nnga-
? rischen Zollsachverständigen erwartet wurden.
S Aussperrung der Berliner Holzarbeiter
i Berlin , 16 . April . Die Generalversammlung der Ber-
s einigung der Arbeitgeberverbände der Berliner Holz-
H industrie (Vabeho ) hat gegenüber dem vom Holzarbeiter¬

verband über eine Anzahl von Betrieben verhängten
Streik heute die Aussperrung der Holzarbeiter einstimmig
beschlossen. Die Aussperrung beginnt am Donnerstag.

Zum Erdbeben in Bulgarien
Sofia , 16 . April . Nach den bisherigen Feststellungen ist

der Sachschaden , der durch das Erdbeben verursacht wurde,
bedeutend . Die Zahl der in Tschirpan eingestürzten Häuser

! beträgt 2V0Ü . In Borisovgrad wurden 1000 Gebäude zer»
stört . Die Eisenbahnverrvaltung ordnete an , daß alle ver¬
fügbaren Waggons in das Erdbebengebiet geschickt werden,
damit sie dort der Bevölkerung , die unter den Unbilden des
Wetters leidet und keine Zelte oder Wohnungen hat , als
Zuflucht dienen . In Tschirpan wurden 13 Personen getötet
und 5V verletzt . In den Bergen und der Umgebung wurden
im ganzen 8 Personen getötet . Der Ort Berisovgrad hat
nach Tschirpan am meisten gelitten . ^ ^

Die Ausbesserung der „Bremen"
Quebec, 16. April . Hier eingetroffene Meldungen deuten an,

daß die notwendigen Ausbesserungen der „Bremen " nahezu aus¬
geführt sein sollen. ;

Ein zweites Flugzeug zu den Bremen-Fliegern unterwegs
« Ottawa, 16. Avril . Wie die Agentur Canadian-Preß an»
z Quebec meldet» bat ein zweites Flugzeug der kanadischen Lust«
! fabrtgesellschaft mit einem Berichterstatteran Bord Quebec ver«
! lassen , um neue Nachrichten von den „Bremen"-Fliegern einzn-
» rieben.
! Vorwürfe Litwinows für Präsident London
E Genf , 16 . April . Das Völkerbundssekretariat gibt soeben
! einen Briefwechsel bekannt , der im Anschluß an die letzte

Tagung des Vorbereitungsausschusses für die Abrüstungs¬
konferenz zwischen dem ersten Sowjetbevollmächtigten Lit-
winow und dem Präsidenten des Ausschusses , London , er¬
folgte . Der Brief Litwinows , der am 26 . März in Genf

z sofort nach Schluß der Tagung des Ausschusses geschrieben
i wurde , nimmt Stellung gegen gewisse Wendungen in der
? Schlußrede , die dem Herkommen und der in solchen Fällen

angebrachten Unparteilichkeit widersprächen . In der Ant¬
wort , vom 2 . April aus Paris datiert , spricht London sein«
Ueberraschung über den Brief Litwinows aus , da er in
seiner Schlußrede nichts gesunden habe , was gegen die Un¬
parteilichkeit eines Präsidenten verstoße . Wenn er die rus¬
sische Delegation ausgefordert habe , die bereits geleistete
Arbeit nicht zu zerstören , so war es deshalb , weil eben der
russische Abkommensentwurf die Vernichtung der bereits
vollzogenen Arbeiten anstrebte.

„Ja , aber warum hast du mir denn das nicht früher
gesagt ? Er soll ein guter Mensch gewesen sein, und der
Doktor sagt , Guntram habe um ihn geweint und wäre zwei
volle Stunden nicht aus seiner Zelle gekommen , als man
es ihm gemeldet hatte , daß sie ihn in die Moldegg geworfen
haben .

" —
„Und ich bin Schuld daran ! — Wenn er mich nicht geliebt

hätte , wenn er mir nicht zu Hilfe kommen wollte — würde
er leben . — Ich war ' s nicht wert , deshalb wurde er mir
genommen ."

„Närrchen ! — Wer wird sich mit solchen Gedanken quälen.
Es hat so sein sollen , Kind . Keiner kann über das , was ihm
bestimmt ist, hinaus ."

„Ich schenk dir Elisental , Onkel !"

„Und du ?"

„Nichts mehr als Ruhe haben und Vergessenkönnen und
schlafen, immer schlafen. Onkel und nie wieder aufwache «."

Grau und hohlwangig stand sie vor ihm , tiefe dunkle Ringe
um die einst so lachenden Blauaugen . Er drückte sie auf dar
Divan und hüllte sie in eine Decke, die er auf einem Stuhk
fand . Sie war zur Hälfte versengt . „Laß deinen Kopf em
bißchen ruhen und dein Herz und deine Nerven . — Ich
möchte mit Bergmann rede« . In einer Stunde komme ich
wieder .

" !
„Onkel ! " Es klang so hilflos und gequäkt , daß er au der

Türe noch einmal umkehrte . „Wenn er dir sagen sollte,
daß er mich liebt , dann erkläre chm kurzweg , daß ich ihn nie
heiraten werde . — Niet"

Der Kommerzienrat zog die Nasenflügel zusammen Md
pfiff leise vor sich hin , als er durch die Wildnis des Parkes
schritt . Schade um all die schönen alten Bäume , unter denen
er und die Brüder schon in den Kindertagen gespielt hatte « .
Aber alles Jammern half nichts , und bis Marias Buben und
Mädels heranwuchsen , würden andere Stämme bereits wie¬
der Schatten geben . Es war zwecklos, immer wieder Wer
Geschehenes nachzudenken , man mußte es zur rechten Zeit
auch wieder von sich werfen können , sonst wäre es gar nicht
wert , daß man sich mit dem Leben abfchleppte.

Nach Bergmann brauchte er gar nicht lange zu suchen-
Der Direktor schien aus ihn gewartet zu haben . Er war
etwas verlegen und suchte nach Worten . „Wenn Sie nicht
im Freien sitzen wollen , Herr Kommerzienrat — die Pferde¬
stallung ist noch ziemlich überdacht .

"
Molton nickte und trat , ohne sich zu besinnen , durch die in

schiefen Angeln hängende Türe . Lachend zeigte er auf einen
Steinbarren , in dem das Wasser bis zur Hälfte herausrerchte.
„Setzen Sie sich , lieber Direktor . — Ich nehme gleich vor¬
weg , was ich mir denke. Sie werden meine Nichte nicht im
Stiche lassen ! " (Fortsetzung folgt^
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Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 17 . April 1928.

Ein Unfall , der noch glücklich abgelaufen ist , ereignete
sich heute vormittag bei der Kaufhausbrücke , wo zur Zeit
Grabarbeiten zur Legung des Kabels vorgenommen wer¬
den . In den aufgeworfenen Graben geriet ein schwer
beladener Langholzwagen , dessen eines Hinterrad brach,
so daß die Langholzstämme herunterrollten . Es war
außerordentlich mühsam , die Stämme aufzuräumen und
das Langholzfuhrwerk zu beseitigen . Glücklicherweise
passierte bei dem Unfall weder dem Fuhrmann noch den
Ochsen etwas.

— Der Reichssparkommissar i« Württemberg . Staats¬
minister a . D. Dr . Sämisch, um dessen Entsendung nach
Württemberg die württ . Regierung die Reichsregierung
schon vor längerer Zeit gebeten hat , wird in Begleitung des
Ministerialdirektors Schmitt und des Ministerialrats Seel
zu den einleitenden Besprechungen mit der württ . Regie¬
rung in Stuttgart eintreffen.

— Arbeitskräfte für die Landwirtschaft . Der württem-
bergischen Landwirtschaft stehen noch einige Kolonnen aus¬
ländischer Wanderarbeiter zur Verfügung . Landwirte , die
infolge besonderer Verhältnisse ihres Betriebes und ihrer
Gegend nicht die Möglichkeit haben , genügende inländische
Arbeitskräfte zu erhalten , können begründete Anträge auf
Zuteilung einer Kolonne in beliebiger Größe stellen. Die
Anträge sind mittels eines besonderen Formulars beim
zuständigen Arbeitsamt einzureichen.

— Arbeitsbelohnung der Gefangenen . Nach einer Ver¬
ordnung des Justizministeriums können die Vorstände der
Landesstrafanstalten bei hervorragendem Fleiß der Gefan¬
genen , insbesondere für Arbeiten , die das Tagwerk über¬
steigen, eine bis zum doppelten Höchstsatz reichende Arbeits¬
belohnung bewilligen.

*

Freudenstadt » 13 . April . Im hohen Alter von bald
95 Jahren ist die älteste Frau der hiesigen Stadtgemeinde,
Frau Po st Verwalter Pauline Luz , gestor¬
ben. Sie war eine Tochter des Postmeisters und Easthof-
besitzers Karl Gschwind in Nagold . Nahezu ein halbes
Jahrhundert stand sie im Hotel „Post " der Küche vor und
mehrte stetig das Ansehen und den Ruf des Hauses . König
Wilhelms I . erinnerte sie sich noch deutlich vom Eltern¬
hause her , König Wilhelm II . sah sie als East beim
500jährigen Stadtjubiläum . In ihrem Ehestand hat sie
12 Kindern das Leben geschenkt, von denen neun am
Leben geblieben sind.

Wildbad » 15 . April . Am „Jnselchen" vergnügten sich
« m Osterdienstag einige Kinder damit , Steine in die Enz
zu werfen . Dabei fiel das 5jährige Enkelchen des Dienst¬
manns Haisch ins Wasser, worauf die umstehenden Kinder
ein lautes Geschrei erhoben . Kurz entschlossen sprang der
des Wegs kommende 15jährige Rudolf Beck, Sohn des im
Felde gefallenen früheren Schutzmanns Beck , dem Kleinen
nach, erreichte ihn schwimmend und brachte ihn sicher ans
Land , was umso schwieriger war , als das Kind immer
noch einen Stein mit beiden Aermchen krampfhaft an die
Brust gepreßt hielt . Ehre dem wackeren jungen Lebens¬
retter!

Stuttgart , 18 . April . (Tagung des Württ . Phi-
Jologenvereins .) Der Württ . Philologenverein hielt
« n Samstag unter Vorsitz von Professor Dr . Diehl seine
jährliche Mitgliederversammlung ab , der auch der Staats-
Mästdent , der Kirchenpräsident , Oberbürgermeister Dr . Lau-
Henschlager und zahlreiche Vertreter der Oberschulbehörden
Leiwohnten . Staatspräsident Dr . Bazille kam in seiner
Begrüßungsansprache auf die neuen Lehrpläne für die hö¬
heren Schulen zu sprechen und betonte dabei , daß die Pflege
des Deutschtums in den Mittelpunkt gestellt sei . Nationaler
Stolz solle in die Herzen der Jugend gepflanzt werden ohne
Haß gegen andere Völker und die Jugend solle erzogen
werden zum Glauben an die Mission des deutschen Volkes,
Pr die Freiheit der Völker zu kämpfen. Der Staatspräsi¬
dent wünschte , daß die Arbeit des Philologenvereins segens¬
reich für den Staat sein möge. Die Grütze der Stadt über¬
wachte Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager , die der höhe-
ku Beamtenschaft Staatsanwalt Eisenbacher. Professor Dr.
Diehl erstattete den Jahresbericht , der sich vorwiegend mir
dem Besoldungsgesetz befaßte . Die Verbesserung, die die
neue Ordnung bringe , sei dankbar anzuerkennen . Ober-
ftudisndirektor Dr . Vehrend -Charlottenburg hielt dann
einen Vortrag über die gesellschaftlichen Funktionen der
höheren Schule.

Todesfall. General Max Zeller , erster Vorsitzender
de» Offiziersvereins des Jnf .-Regts . Alt -Württemberg , ist
ß« Stuttgart nach kurzem schwerem Leiden gestorben.

Mittnachtbau. Das Staatsministerium hat beschlos¬
sen , das neue staatliche Geschäftshaus, Königstraße 46, Mitt¬
nachtbau zu nennen.

ZumSchiedsspruchinderTextilindustrie.
Im Lohnstreit der württ . Textilindustrie ist vom Schlich¬
tungsausschutz ein Schiedsspruch gefällt worden , der eine
Erhöhung des Normalecklohnes um 4 Pfg . (von 63 auf
b7 Pfg ) vorsieht. Gefordert waren von den Arbeitnehmer-
Verbänden 12 Pfg . Bezüglich der Arbeits - und Urlaubszeit
wurde keine Aenderung getroffen . Die Eeklärungsfrist läuft
»is 23. April ab.

Tödlicher Sturz. In einem Hause der Zimmer-
Mannstraße stürzte sich ein 71 Jahre alter Mann in selbst-
Morderischer Absicht aus einem Treppenhausfenster des drit¬
ten Stockwerkes in den Hof. Er trug schwere Verletzungendavon , d,e seinen Tod zur Folge hatten.

Eßlingen a. N.» 16 . April . (Gefährliche Diebe
fe stg enomm e n .) Durch die Nachforschungen der hiesigen
Kriminalpolizei ist der 22 Jahre alte Dienstknecht Hermann
Roller von Stuttgart in 12 Fällen des Einbruchs bezw.
Diebstahls überführt worden . Roller brach hauptsächlich in
Sporthäuser sowie in Wirtschaftsgebäude und Verkaufs¬
stände an Ausflugsorten ein . In Denkendorf verübte er
einen Einbruchsdiebstahl in einen Uhrenladen . Im Ober¬
amt Münstngen drang er in zwei Bauernhäuser ein und
entwendete Lebensmittel . Schließlich stahl er in Eßlingen
und Cannstatt insgesamt drei Fahrräder . Als Tatgenosse
des Roller , welch letzterer sich im hiesigen Amtsgerichts¬
gefängnis in Untersuchungshaft befindet, wurde der 21
Jahre alte Schleifer Friedrich Kennner von Obereßlingen
ermittelt und festgenommen.

Tailfingen , OA . Balingen , 16 . April . (Ueberfahren . ) ^
Von einem Auto überfahren wurde in der Pfeffingerstraße
der dreijährige Knabe des Friedrich Renz, Juliusstraße . l
Das arme Kind starb kurz nach lleberbringung ins Eltern - ,
Haus.

Tuttlingen , 16. April . (Ablehnung des Schieds¬
spruches in der Metallindustrie . ) Die Abstim¬
mung in den hiesigen Werken über den Schiedsspruch in der
Metallindustrie ergab 613 Stimmen für die Ablehnung und
406 Stimmen für die Annahme.

Friedrichshafen , 16 . April . (EtnergötzlichesAben-
teue r .) Auf dem Wege zur Schlachtbank entsprang Freitag
früh einem Metzgerburschen ein kräftiges Kalb , das wenige^
Minuten zuvor Landwirt Knoblauch von Löwental an dem
Metzgermeister abgeliefert hatte . Das muntere Tierchen
wollte von der Uferstraße aus noch einen Blick nach den
frisch beschneiten Bergen der Schweiz werfen , nach der Hei¬
mat seiner llreltern . Im Jugendübermut sprang es über
das Gelände nächst des Cafes Rommelspacher und wups —
stand es mit allen Vieren im See und schwamm seeinwärts.
Der erregte Metzgerbursche sprang ihm nach und als das
kalte Wasser dem Burschen über die Knie ging , machte die¬
ser Kehrt und lockte das Kalb durch liebenswürdige Zurufe
ans Ufer. Er fesselte es mit Stricken und zog es mit Hilfe
eines herbeigeeilten Postbeamten auf die Uferstraße.

Mm , 16 . April . (Vom Vater des Fliegers
Hauptmann Köhl . ) General Köhl , der Vater des
kühnen und erfolgreichen Ozeanfliegers , hat in Ulm die
Nachrichten über den Flug seines Sohnes entgegengenom¬
men. Erst in später Abendstunde begab er sich in sein Heim
nach Pfaffenhofen a . V. zurück, wo er dann die Nachricht
von der Landung erhielt . Er gab folgendes Telegramm aus ; !
„Herzliche Glückwünsche Eltern und Geschwister Köhl .

" Die¬
ser Glückwunsch bezieht sich gleichzeitig auf den Geburtstag
des Piloten Hauptmann Köhl , der dieses Fest am 15. April
feierte . Ein Onkel des Hauptmanns Köhl, der Bruder seines
Vaters , ist übrigens in Nsuyork ansässig . ,.E,

Pforzheim , 16 . April . (Ertrunken .) In Eutingen ist
das drei Jahre alte Bübchen des Schneidermeisters Karl
Rehm beim Spiel in den Mühlkanal gefallen und ertrun¬
ken. Sein Kamerad ging heim und sagte, der andere sei
ins Wasser gefallen . Man fand das Kind dann am Rechen
des Elektrizitätswerkes tot.

Malsch (Amt Wiesloch) , 15 . April . (Vom Blitz getrof¬
fen . ) Nach einem Gewitter schlug der Blitz in eine elektrische
Ueberlandzentrale , wobei der auf dem Felde beschäftigte Mühlen¬
besitzer Anton Zimmer , sowie sein 14jähriger Sohn und das Pferd
vom Blitz getroffen wurden . Der 65jährige Mann erlitt schwere
Brandwunden am rechten Fuß und der Sohn an der linken Kör¬
perseite entlang , während das Pferd sofort tot war.

Aus dem Gerichtssaat.
Tübinger Strafkammer . Der Ort Agenbach, O .-A . Calw,

liegt von der Bahn ziemlich weit ab , 22 Kilometer von Alten¬
steig, 16 Kilometer von Calw , und jeglicher andere Verkehr,
denn der mittels Kraftwagen ist erschwert und bringt kaum
etwas ein . So waren viele beteiligte Ortschaften zwischen
Agenbach und Altensteig froh , als der 55 Jahre alte Johannes
Wurster , Bäckermeister von Agenbach, mit seinem Ein -Tonnen-
Lastkrastwagen , mit dem er Güterstücke oder Waren zu den
Kaufleuten der Gegend brachte, ab und zu auch Personen auf
provisorischem Sitz mitnahm . Der Eemeinderat Altensteig war
sogar so dankbar für diese Einrichtung , daß er dem Wurster , der
zweimal vergebens um Genehmigung zur Einrichtung der Kraft-
wagenlinie Agenbach—Oberkollwangen —Breitenberg —Neuwei¬
ler—Berneck —Altensteig nachsuchte , einen Monatszuschuß für
den Fall der behördlichen Genehmigung versprach. Von diesem
Versprechen wurde in einem Altensteiger Gemeinderatsbericht
gesprochen, und so kam das Oberamt Calw darauf , daß hier
„unerlaubter Verkehr" vorliege ! Es erstattete An¬
zeige gegen W . wegen Vergehens gegen das Kraftliniengesetz.
In der Verhandlung vor dem Amtsgericht Calw kam es zur
Verurteilung zu 360 Mark Geldstrafe ( ! ) Die Anklage ging
dahin , W . habe von Dezember 1926 bis Ende 1927 auf oben
bezeichneter Strecke Personen befördert , ohne hierzu die Geneh¬
migung zu haben . Gegen seine Verurteilung hat W . Berufung
erhoben , die sich aber lediglich auf das Strafmaß beschränkte,
denn er gab zu , Personen befördert zu haben und brachte vor,
er habe seinem durch den Krieg invalid gewordenen Sohn eine
Verdienstmöglichkeit schaffen wollen , nachdem dieser seinen
Beruf als Bäcker auf den eines Chauffeurs umgestellt habe.
Tatsächlich ist auch der Sohn immer gefahren . Die Strafkammer
hat der Berufung des W . stattgegeben , das Urteil des Amts¬
gerichts Calw aufgehoben und die Strafe von 300 Mark auf
50 Mark ermäßigt . Die Strafkammer ging in ihrer Beurtei¬
lung davon aus , daß zweifellos ein Bedürfnis , Personen mit¬
zunehmen , bestehe ; es handle sich hier um einen kleinen Wagen,
mit dem Reichtümer nicht erworben werden könnten . Dem Ge¬
meinderat Altensteig habe übrigens ja daran gelegen , daß Per¬
sonen befördert werden könen . Andererseits habe es dem An¬
geklagten nicht widerlegt werden können , daß er seinem Sohn
eine Beschäftigung schaffen wollte . Pf .A.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Unter dem Einfluß einer westlichen Depression ist für

Mittwoch mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlägen gs,
WejStte Wefter zu erwarten.

MndslUNdVerkehr.
SetreiL«

Stuttgarter Landesproduktenvörse vom 16. April . Infolge un¬
günstiger Saatenstandsberichte trat auf den amerikanischen Ter¬
minmarkte : ! eine starke Aufwärtsbewegung ein und die Angebote
sämtlicher Exportländer erfuhren wesentliche Erhöhungen . Dis
deutschen Märkte folgten , wenn auch zögernd, dieser Bewegung;
jedoch war das Geschäft lebhafter und es fanden größere Umsätze
statt . Es notierten je 100 Kilogramm : Auslandsweizen ab Mann¬
heim 29 .75—31.50 (am 2 . April 29 .25—31) , württ . Weizen 26.25
bis 27 .50 (25 .50—26) , Sommergerste 28—32 (unv .) , Hafer 23 bis
26 (22—25) , Wiesenheu 5.75—6.50 (unu ) , Kleeheu 6.50—8 (unv .),
drahtgepreßtes Stroh 4—4 .40 (unv .) ; Mühlenfabrikate : Weizen¬
mehl 41—41 .50 (40—40 .50) , Vrotmehl 33—33 .50 (32—32.50),
Kläe 14 .75—15 tunv .) Mark.

Markte
Mannheimer Viehmarkt vom 16. April . Zum heutigen Vieh»

markt waren aufgetrieben und wurden (die 50 Klgr . Lebend¬
gewicht) je nach Klasse gehandelt : 185 Ochsen 30—61,126 Bulle»
32—53, 292 Kühe 16—47, 327 Färsen 24—62 , 725 Kälber 42—82,
31 Schafe 41—48,1300 Schweine 42—55,11 Ziegen 10—24. Markts
verlauf : mit Großvieh ruhig , Aeberstand ; mit Kälbern ruhige
langsam geräumt.

Schweinepreise. Bopfingen: Läufer 40—50 , Saugschweiu»
17—25 -4t. — Eppingen: Milchschweine 12—24, Läufer 27
bis 60 -4t. — Güglingen: Saugschweine 18—23, Läufer 34s
bis 51 °4t . — Eiengen a . Br . : Saugschweine 17—23, Läufer:
32—52 -4t. — Eschwend: Milchfchweine 18—31 -4t. — HallA
Milchschweine 18—27 -4t. — I lshofen: Milchschweiue 17 dH
29 -4t. — Künzelsau: Milchschweine 20—30 -4t. — Leut^
k irch: Ferkel 22—25 -4t. — Oehringen: Milchschweine22!
bis 29 -4t . — Rottweil: Milchschweine 15—23 -4t. — V aiq
hingen a. E . : Milchschweiue 15—30, Läufer 42—60 da»

Besitzwechsel
Rottenburg , 15 . April . Das „Klösterle "

, früher Wirtschaft
und Brauerei in der Hagenwörtherstraße , ging endgültig aus
der Hand von Frau Raible in den Besitz der evangelischen
Kirchengemeinde über . Der Kaufpreis beträgt 48 000 Mark.

chke Nachrichten.
Abreise Fitzmaurices von Greenly Island

Quebec , 16 . April . Wie Funkbeamte berichten, hat
Fitzmaurice Ereenly Island heute vormittag 10 Uhr mit
dem gestern in Ereenly Island gelandeten kanadischen
Flugzeug verlassen.

Fitzmaurice in Natashkwan gelandet
Quebec , 16 . April . Fitzmaurice landete heute nach¬

mittag 3.30 Uhr in Natashkwan an der Nordküste des
St . Lorenz-Golfes.

Nach einer Meldung aus Quebec bleiben Fitzmaurice
und Schiller in Natashkwan über Nacht. Natashkwan ist
320 Kilometer von Greenly Island entfernt.

Fitzmaurice will den Ersatzpropeller holen
Berlin , 17 . April . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

Newyork, daß nach Meldungen aus Montreal » Fitzmaurice
Greenly Island verlassen hat , um persönlich in Montreal
den Ersatzpropeller in Empfang zu nehmen und nach
Ereenly Island zu bringen.

Die Ersatzteile für die „Bremen " unterwegs
Curtißfield , 16 . April . Hertha und Erhard Junkers

und der Pilot Melchior sind mit „k 13" um 2 .15 Uhr nach
Montreal gestartet . Möglicherweise wird „k 13" auch nach
Quebec fliegen, jedoch nicht nach Greenly Island . Die von
der „Bremen " benötigten Ersatzteile sollen in Montreal
oder Quebec von 13" abmontiert und mit einem mit
Schneekufen versehenen Flugzeug nach Greenly Island
gebracht werden . „I? 13" wird abwechselnd von Fräulein
Junkers und Melchior gesteuert.

Eine Geldsendung für die „Bremen"
Newyork, 16 . April . Wie aus Murray -Bay gemeldet

wird , hat das Flugzeug , das in Stagnes nach Ereenly
Island gestartet ist, 600 Dollar vom Norddeutschen Lloyd
mitgenommen . Die Geldsendung soll entweder nach
Greenly Island oder nach Seven Islands , wo, wie man
erwartet , die „Bremen " zwischenlanden wird , gebracht
werden.

„1? 13" nach Kanada gestartet
Newyork, 16 . April . Das Junkersflugzeug „I? 13" ist

vom Flugplatz Curtißfield in Richtung Kanada gestartet.
Winterwetter in England

London , 16 . April . Am Ende der Woche wurde in Eng¬
land überall eine außerordentlich geringe Temperatur
festgestellt, die zwischen minus 1 und minus 6 Grad Cel¬
sius schwankte . In großen Teilen des Landes , insbesondere
in Mittelengland und im Süden , herrschten schwere
Schnee st ürme.

Verhängnisvolle Brände in den Bereinigten Staaten
Altona , 16 . April . (Pennsylvanien .) Bei einem

Brande , der heute früh das Wohnhaus eines Steinbruch¬
arbeiters einäscherte, kamen dessen Frau , sechs Kinder und
sechs Hochzeitsgäste ums Leben . Unter den Toten befindet
sich eine Tochter des Steinbrucharbeiters und deren Mann,
die am Samstag ihre Hochzeit gefeiert hatten.

Atlantic -City » 16 . April . Das hiesige , an der Strand¬
promenade gelegene Hotel Jroquois wurde durch Feuer
teilweise zerstört. Nach den bisherigen Feststellungen fiel
dem Feuer ein Menschenleben zum Opfer , 9 Personen wur¬
den verletzt, mehrere werden noch vermißt.

Gestorbene
Freuden st adt: Paula Neher geb . Berger , Gattin des

Diplom - Handelslehrers Neher , 28 I . a.
Dornstetten: Margarete Walz , Witwe , geb . Brod-

Leck, 64 I . a.
Oberwal dach : Pauline Seeger , 33 I . a.

Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenstet»
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La « !,
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Altensteig -Stadt.

Am Mittwoch, de» 18. April ds. Is . abends
V,6 Uhr werden

einige Lose Baumreifig
in der Reute und am Schloßberg verkauft.

Zusammenkunft beim „ Löwen" .
Den 17. April 1928 Stadtpflege.

MillkiudeWle MOeig.
Die Neuaufnahme von Kindern

welche das 3. Lebensjahr zurückzelegt haben, findet am
Freitag , den LO. April von vormittags 8 Uhr an statt.

Stadtschnltheltzeuamt.
Berneck.

Zu dem amDonnerstag, den 16. April stattfindenden

Schweine -, Vieh-
«. Krömermartt

ergeht hiermit freundliche Einladung
Sladtschuttheitzenamt.

"
Befenfetd

' Aus der Konkursmasse des Georg Wahr , mech.
Möbelschreinerei in Besenfeld kommt am
Samstag , den 21 . April 1928» vormittags 9 Uhr
aus dem Rathaus in Besenfeld dessen

Wohnhaus « -9
mit Scheuer , Stall smd gut

eingerichteter Schreiner Werkstatt;
samt Benzinmotor , Elektromotor , Hobelmaschine, Band¬
säge, Fräsmaschine , Hobelmesserschleifmaschine , etc . sowie
die vorhandenen Feldgüter und Waldungen von zusammen
3 da 10 ar, zum zweiten- und letztenmal zur öffentlichen
Versteigerung.

Der Konkursverwalter:
Bezirksnotar Heide in Pfalzgrafenweiler.

Stets zu haben in der

Lsmmki'Mkr VIkkliMii
Mitglied des Verbandes Deutscher Ungeziefer-Bekämpfungs - Betriebe)
ist gegenwärtig i« Altessteig usd Umgegend und ver¬
tilgt radikal unter einjähriger schriftlicher Garantie Ratten,
RSsse , auch bei gefüllten Scheunen , Wanzen , Schwaben
ssw . nach altbewährter Spezial - Methode . Erfolg bereits sicht¬
bar in wenigen Minuten. Zahlreiche staatliche Anerkennun¬
gen. Bestellungen erbitte sofort an die Geschäftsstrlls d . Bl.

Me
Schulbücher

Süd SchuIbrdarfS 'Artikel
wre

Schulhefte Zsichenwaren
Schultafeln Schreibwaren
Tafelschwamme Gesangbücher

sind zu haben in der

Oberweiler.
Setze einen zur Zucht geeigneten 18 Monate alten

Farre«
dem Verkauf aus.

Oute UUÜ b!M§s IbalirrAüsr!
empfiehlt k

^
K 8 vrs vk 8 llll . MkMkl'S j

^ Aecknviüermsloter dein» 8lblscktkaus . !

^llen
^usIsncMivvsben

llleat llis olteingelükrte Vorke»« » -
gade ller LckvSbitlben dlrrlcur lür <la»
>u»Isnll. Venn 5le eine» lknen vev-
vanclten. betrsunäeten oller deüeante»
benllsmsnn im Auslsnll Kaden, llann
geben die llellen genaue ^ llrell« llem
äckvSblllliendterlcur, Ltuttgart. iiSnig-
Üraöe 2V, unll er gebt aullk an ikn ller

6 rub Zer iieimst
* *

Bin unter

Nr . 131
an das Fernsprechnetz angeschloffen.

LM SWdlk . WM » . MWg.

Bringe morgen schönen
geblätterte»

Atiessteig
Einige Wagen

Spinat Dung

Jakob Günthner.

mit guten Schulzeugnissen für unsere Alten¬
steiger Filiale

gesucht.
PH. Lllger. G.m.i .H ., Pforzheim

Spezialhaus für Lebensmittel.

Suche für sofort ein fleißiges, ehrlichesDienstmSdchr»
für Haus und kleine Landwirtschaft . Melken erwünscht.
Familienanschluß.

M . SLeivivger z . „ Hirsch" Maisenbach
bei Bad Liebenzell württ . Schwarzwald

das Pfund 35 L auf de»
Markt
Frau Keck, Nagold.

Zirka 25 Zentner gutes

Heu und
Oehmd

verkauft

Helber , Postschaffner
E - Hanfes.

Nig riodtiZg UrnNkur
bei Liackern nntt Lr-

vscttsevsv ist vr . Luklebs
„liVürmol" bei gleicdrei-
tiger VerventtllvLvon Or.
Lutteb 's „Würmol -rss ".
dlan desckle sensu die

Vorscttriit.
I.ö«sn -Vrogsns

Usrrlsn, ültsnstvig

Setze eine 37 Wochen
trächtige

kann abgeben.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.
Vertauscheein fabrikneues

Damm- oder
Herrenrad

gegen ein

Fr . Kühnle , Beihiugen.

der Melkter deutscherUlld
christlicher Kunst.

Gedenkschrift zur 400jäh-
rigen Wiederkehr seines To¬
destages . Der deutschen Ju¬
gend und Familie dargebo¬
ten von Bruno Völliger.
40 Seiten 8° mit 11 Bil¬
dern . Preis 40 Pfennig. Ein
gut ausgestattetes Heft für
Schule und Haus,

Zu haben in der

«. MM
Altessteig.

d !M Verkauf aus
Wurster , Witwe

Hornberg.

8, L SS K

A -e
oo

I
i n . v
Uoniomivü-

eisen

Erfolgreiche Geflügelzucht
Nutzbrkngenöe Hühnerzucht. Mit z ; Wb. . . .
Lanöwirtschaftliche Geflügelzucht. Mil 29 Wb. . . . . .
Truthuhn unü Perlhuhn. Mit 9 Wb. .
Nutzentenzucht. Mit 29 Wb. . . . .
Gänsezucht. Mit 9 Wb. » » . » . . . » » . . »
Unsere Nutziauben. Mit 17 Wb. . . . . . . . .
Ziergeflügel. Mil 19 Abb. .
Natürliche Srut unü Aufzucht üer Kücken. Mit 14 Wb.
Künstliche Brut unü Aufzucht. Mit 27 Abb.
Zollennefler . Selbstanfertigung . Mit z6 Abb.
Ätubenkückenzucht mit selbstgesertigtemBrutapparat. Mt
Geflügelkcankheiten. Mit ; 2 Abb.
Buchführung üeS Geflügelzüchters . . .
Nlltzhnhnrolfen. Mit 25 Abb.
Zwerghuhnzucht. Mit 40 Abb.
Rosten üer Zier- unü Sporthühner. Mit 17 Abb.
Kapaunisteren unü Mästen üer Junghähne . Mit 16 Wb.
Monatökalenüer für Geflügelzüchter. Mit 20 Wb . . . . .
Rasten üer Haustauben . Mit 2 ; Abb.
vos Menüelsche Gesetz f. Züchteru . Naturfreund« dwyrstellt

Ieüe Nummer 40 pfg.

. H . . 1225 /6)
« . » . » 195/61
. . . » . . fÜ9rk
. . . . « 126g/4k
. . . . . . l2Ü2Z
. l; c>k
. 1190k
. . . » . - I265H. Irzosf
. lZ9r/2k
28 Wb . fz6; /6f
. . . . . I92/ -O
. . . . . . 175k
. » . . - l72Z/5k
» » » » » i^ 28/9k
. . . . . . l/zof
. . . . . . l799l
. W
. (726 /7)
Mit Abb. f; 9i)

LrnreWsrsr
18sm1I1ckv

Sklaartlksl 1
Oroöe VorrSte

Oute OusIiMea
! Vorteildskte kreise!

OSustigs 2sd-
! iuagsbecimZullZeu

ffsgülä. 1
Mtzvertrsge

empfiehlt die
W. Mker 'Me BvSSdlg.

»Meine Frau war ihr Leben lang,
her bü Jahre» mit einer häßliche»

Zu beziehen durch die

W. Riekersche Buchhandlg ., Mensteig

iehastet . Kein gesunder Fleckä
hatte sie ans dem Leibe . Nachdem s
»Zmker 'S Patent -Mebizinal-Seise- <s-
gewendet hat, fühlt sie sich wie neu¬
geboren. Schon nach 8 Tagen spürt«
sie Linderung und in 3 Wochen waren

. die Flechten beseitigt. Wir saM' Ihnen lnniasten Dank. »Zucker-
Patent -Medizinal-Seife« ist Tausende
wert . E . W.« L Stck. «0 M -.

jttöHig ) , Mk. I .- (LS7° tg1 n»i»
bMk . 1.S0 (Zb?Lig, stärkste Form) .
. Dazu »ZnLooh.§reins" L 45, 6ü und
w Pfg . In allen Apotheken , Droge¬
rien und Parfümerien erhäMIch.

-ldpotk«»« -tUteo-tot«
UkMvo -vnmaits k. AenlStr


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

